
	
Presse-Stimmen über RespAct: 

„Das Projekt ist extrem gut angekommen“, freut sich Kellermann [Anmerkung: Lehrerin]. „Es war faszinierend zu 
sehen, wie die Schüler in den Gruppen aufgeblüht sind.“ Ihre Ideen einbringen und diskutieren zu dürfen, sei für viele 
das Größte gewesen. „RespAct“ zielt darauf ab, neben der demokratischen Beteiligung bei der Gestaltung des eigenen 
Lebensraums auch den fairen Umgang von jungen Männern und Frauen miteinander zu fördern, sowie inklusiv zu 
arbeiten. Durch die Stärkung der Klassenverbände soll auch der Zusammenhalt der Schüler gestärkt werden. „Der 
eine Projekttag an der Berufsschule Starnberg war ein Probelauf“, sagt Kellermann. „Da es so gut lief, werden wir 
noch weitere Workshops dort organisieren.“ 

 

Ein Boxtraining kann die Welt eines jungen Menschen einschneidend verändern – weil sein Selbstbewusstsein wächst 
und er ganz anders auf andere zugehen kann. Diese Erfahrung machen Schüler des Beruflichen Zentrums Starnberg. 
[...] Den Schülern des Beruflichen Zentrums hat das „RespACT“-Projekt sichtlich gut getan.              

 

Die Mädchen gehen zu Beginn meist zaghaft zuwerke, sagt Anna Willkomm, die zusammen mit Stepanovic und zwei 
weiteren Boxgirls-Kolleginnen den Workshop leitet. „Das dauert ein wenig, bis sie sich trauen, wirklich zuschlagen.“ 
Weil Mädchen oft eher passives, reaktives Verhalten anerzogen werde, sagt Bieneck [Anmerkung: Projektleiterin].  
„Beim Boxen kann man aber genau das vergessen: Ich kann nicht immer nur in Deckung gehen, dann verliere ich.“ 
Einige der Mädchen, die zunächst nur verlegen kichernd auf die Boxhandschuhe starren, fänden nach den drei 
Workshop-Tagen aber auch regelmäßig den Weg zum regulären Training der Boxgirls im Johann-Trollmann-
Boxcamp in der Bergmannstraße, sagt Bieneck. 

                                                                                                              

 

Für Sabine Albrecht, Schulleiterin der Walt-Disney-Grundschule, ist es besonders wichtig, dass es für die Kinder 
sofort ein sichtbares Ergebnis ihrer Arbeit gibt und dass nicht nur über etwas geredet wird. So machten die Kinder 
die Erfahrung: Durch Engagement kann ich etwas verändern. Und auch Sabine Thümler [Anmerkung: 
Pressesprecherin der BSR] war mit den Ergebnissen dieser Aktion äußerst zufrieden: "Es war wirklich toll, mit den 
Kindern über ihren Kiez und ihre Wünsche zu diskutieren." 

                                                                                                                                         

Das Projekt hilft Jungen sowie Mädchen, ihrer Wahrnehmung zu vertrauen und ihre Ängste und Probleme zu 
artikulieren. So sensibilisiert lernen die TeilnehmerInnen, Konflikte rechtzeitig zu erkennen und ihnen dadurch 
kompetent begegnen zu können. Damit erhöhen sie nicht nur die Sicherheit für sich selbst, sondern für alle Bürger: 
Kinder und Jugendliche, die klare Grenzen ziehen können, schützen sich selbst und ihr Umfeld. Auf sich selbst und 
seine Stärke zu vertrauen, macht mutig und versetzt jeden in die Lage, für sich und andere Verantwortung zu 
übernehmen. Bei “Sicher im Kiez!” [Anmerkung: Heutiges „RespAct“] lernen alle, dass sie die nötigen Fähigkeiten 
besitzen, um aus dem Umfeld, in dem sie leben, ihren Kiez zu machen. Sie werden zu aktiven Gestalterinnen ihrer 
Gemeinde – stark, sicher und mutig.



	
 
 
 
 


